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PraktischeVZWISCHEe Kontexten?
Statement

Vorbemerkung
Ich Dın sa unf Jahren als Bildungsreferent Dbeım nternationalen Ka-
tholiıschen Missionswerk MUSSIO In Aachen ätig Das Ist EIWAa: zıiem-
lıch anderes als dıe theologische Arbeiıt der Universität, TE SIE
dem Statement anmerken werden FS orientiert SICH den 06-
schlagenen Leitfragen. Allerdings autet dıe ersie rage "Welches Ist
der Kontext meınnes Theologietreibens?” Darın beschreibe ich eıle
meıner Arbeıt

Weilches ist der Kontext meilines Theologietreibens?
In dem Einladungsschreiben diesem ymposion onnten Sie le-
SEN), daß S NIC den "global europälischen” der "bundesrepubli-
kanıschen" Kontext geht, sondern meinen DZW ren Kontext
Wenn ich rolz ıne SE@CNS alte herumgehen las-
sel. l1eg a aran, daß amı meın eigener täglıcher Arbeitskontext
angedeutet ırd
Eın Schwerpunkt meıner rber ist dıe Zusammenarbeit mit Sachaus-
sSschüssen "Mission-Entwicklung-Frieden”, "Eine-Welt-Gruppen” und
"Gemeinde-Partnerschafts-Gruppen”, Vol enen S mehrere ausend
Im ENgeETEN und weirteren Bezugstfeld der katholischen Kırche gibt
Man Kann ihr Engagement als "Handeln n der Weltgesellschaft” VeT-

steherfi.
CGjememnsam mıf diesen Gruppen SIe MUSSIO VOT der Herausiforde-
rung, den eigenen wIe den remden Kontext immer Dbesser wahrzu-
nehmen, dıe Bezuge zwischen den Kontexten aufzudecken und diese
Bezüge Im Sinne eıner christlichen Orthopraxıe gestalten.

The CONOMISIT, 09.1990
P siehe daz Franz Nuscheler, Kar| Gabriel, Sabıne Keller, Moniıka Treber Christliche

Dritte-Welt-Gruppen. PraxIıs und Selbstverständnis, Maınz 1995
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Anhand der Karte als grobem Raster möchte ich mıt dreı Beobach-
tungen den Kontext meıner Arbeit Im Hause MISSIO und IM lıc| auf
das Engagement der Gruppen beschreiben

D Die Herrschaft des (jeldes Her Wahrnehmung und Handlungs-
ortentierung

DIie EFconomist-Weltkarte Ist kurz nach dem Zusammenbruch des EU-
ropälschen, kommunistischen Machtblocks entstanden Daß der FCO-
nomıst dıe Welt Öökonomiısch betrachtet, ISst Klar Aber kann Ine SoOlche
Betrachtung wirklich SOWEeI gehen, ZweI Drittel eINeSsS Kontinents von
der entfernen? Airıka üdlıch der Sahara, die meilsten
AfrıkaneriInnen eDen, kam beım Fconomıst VOT sechs Jahren NIC
mehr VOT. Nur noch der islamısche, kapıtalkräftigere Norden Sicher
SIN viele Gruppen und MISSIO selber engagıert, Afirıka anders DEe-
andeln, dennoch ist uch DEl ihnen das eld eın mächtiger Faktor
MISSIO sammelt selt 160 Jahren Spenden Für viele Spender Uund
manche MitarbeiteriInnen IM Hause ıst das Wichtigste, daß viel
eld reinkommt und weitergegeben werden kann In rojekte Im SüÜ-
den war Ist In der offiziellen Polıtik des Hauses MISSIO und anderer
Hılfiswerke testgehalten,

daß Man ersiens mıt Spenden NIC weltwirtschaftiliche Unge-
rechtigkel Dbeheben kKann,
daß Man zweiıtens deswegen Im nland und n internationaler KO-
operation auf gerechtes Wiırtschaften hınwirken muß
und daß drıttens die anderen Kulturen uNs viel aben,
und (Nan}\n SIE NIC MUur als Wirtschaftsfaktoren senen kann

Dennoch n /Zeiten des Spendenrückgangs gerade jene Arbeit
Rechtfertigungsdruck, dıe NIC Kurzfristig n ark und Pfennig

als (Ciewinn auszuwerien Ist, Sondern als kostspielige, Dewu ßtsemsbiıl-
en Investion mıt NIC kalkulıerbarem Ergebnis erscheınt
Die Von Misereor und BUND In Auftrag gegebene Studie zu yg
Kunftsfäahigen Deutschland"® hat eInNIgE Stimmen aus Häuerlichen
Kreisen veranlalit, dırekt der indıre mıt eınem Spendenboykott
drohen Schließlic erhalte Misereor die Spenden, SIEe den rmen

geben und NIC sSıch hıer n dıe euische Innenpolitik einzumı-
Schen

BUND/Misereor Zukunftsfähiges Deutschland en Beltrag zu einer global
nachhaltıgen Entwicklung. Studie des upperta Institu: für lıma, Umwelt, Energlie,
Basel |u.a.] Bırkhäuser, 996
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Der Verband der deutschen DIOzesen stellt Kirchensteuermittel DıIsSher
[UT fur rojekte ım en ZUT erfügung, NIC für Ildungs- und Soli-
daritätsarbeıt DIie Einrichtung eINeS on ZUur Förderung solcher Ar-
DeIlt In den vielen Eine-Welt-Gruppen ırd derzeıt erneut diskutiert.*
DIe Eine-Welt-Gruppen und Gemeindeausschusse selber zeigen ıne
Variationsbreite Im Umgang mı eld und Projekten. In den von ıhnen
geäußerten Zielvorstellungen aben SIE tärker als erwartet den
Wechsel VO Almosengeben erechtigkei nachvollzogen. Den-
noch ist für SIE die finanzielle Unterstutzung von Projekten, die SIE
möglıichst selber kennen möchten, aIner der wichtigs Tätigkeitsbe-
reiche neDen Information und faırem Handel Das Sammeln und
Transtferieren VoTl eld der anderer materieller ılie ıst für viele
Gruppen en wichtiges Erfolgserlebnis und vermittelt diıea O[-
NeTlT E{ffizienz, dıe uch nach Ben Desser darstellbar ist als die bere!l-
chernde ECWU ßiseinsveränderung UrC nterkulturelle Oontakie

In diesem Zusammenhang Iıst ıne wichtige Beobachtu ergan-
ze  z Wer SICH VO  3 Spendensammeln stärker Gerechtigkeitsarbeit
hın entwickelt und damıt eıner kritisch-politischen Haltung, STIO Im
Gemeindebinnenmlieu schnell auf Widerstand und Dewegt sıch auf
Dauer In en Grenzmilieu zwischen gemeindlichem Bınnenraum und
gesellschaftlichem Umfeld DIe polıtisch aktıvsten Gruppen en sıch
zu Telıl VOolTl der emeın ganz gelöst und SINC Bestandteil der
nichtkirchlichen Dritte-Welt-Bewegung geworden.
In meıner Arbeit, besonders mıf den her binnenkirchlichen Sachaus-
Schüssen, geht mır arum, ıhre Spendermentalıtät NIC verteu-
feln, sondern erstiens VOoT der Notwendigkeit materieller ıl Ge
rechtigkeitsiragen vorzudringen und zweıtens nach anderen BEeZUgS-
möglichkeiten Im kulturellen, sozlalen, religiıoösen und persönlichen Be-
reich suchen.
DIie Herrschaft des Geldes über Wahrne  Uung und Handlungéorien-
lerung Kann allerdings MNUur brechen, WeTrT das eld und dıe materiellen
Grundlagen kirchlicher Arbeit, Ja allen LeDenSs., ernstnimmt. |DIie uNgeE-
wohnten Sparzwänge für Kırche und eologıe In unsereN! Land Dle-
ien ıne Chance, realıstıscher werden.

Der 0oN| ist 199 / eingerichtet worden und ırd finanzlert AaUuUs den Geldern, die der
Verband der [Diozesen Deutschlands den Hilfswerken ür die Projektförderung ZUT

Verfügung stellt
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IgNOranZ der Wertschätzung der tradıtionellen Religionen
SCHrHTIOSEer Stammesgesellschaften?

DIe EFconomist-Karte neDen EFuroasıa und EFuroamerica die drel
Kontinente Islamıstan, Hınduland und Gonfuziania. Mıt Afrıka udlıch
der Sahara ırd diıe ljeiza radıtioneller Religionen schriftloser
Stammesgesellschaften ignoriert, die WIr dort und n anderen onti-
nenien iinden
In der Bildungsarbeit mıt Gruppen, dıe Partnerschaften mıt airıkanı-
Schen Gemeinden pflegen, ırd spatestens dem ICNWO nkul-
uratıon Ine intensive Auseinandersetzung mıt diesen biokosmischen
Weltanschauungen nÖtIg DIie deutschen Gruppen ernalten dadurch
eIne Chance, dıe spezifische Glaubensform ihrer ailrıkanıschen Ge-
sprächspartner Desser verstehen. (Problematisch Ist In diesen
Partnerschaften, dal3 diıe Nnichteuropälischen Partner oft weniger
CGhancen SIıch intenSIV und begleitet mıt der ualıon der deut-
Schen Partner auseiınanderzusetzen. SO entisie eın IiSsens- DZW
Verständnisgefälle.)
In den etzten ZWEeI Jahren habe ich versucht, Impulse 1US diesen DIO-
kosmiIıschen Tradıtionen n die Arbeiıt In der Umweltbewegung EINZU-
Dringen Das ISst SChwIierIg. TOIZ vieler Vermutungen ISst «D,  9 NIC Im-
MMer nachwelsbar, wieviel Schöpfungsspiritualität mıt zukunftsfähigem
Umweltverhalten iun hat Bısher Ist S ıne Mınderheit Vvon Grup-
DEN, die z B Seminaren ZUur Schöpfungsthematik teilnımmt DIies
gılt allerdings NIC für den Frauenbildungsbereich. Dort entwickelt
sıch der „‚Oko-Feminismus“ eıner festen ro In der nterkulturel-
len rber und zeigt Konkreit, daß diıe Schöpfungsthematik NIC VOol
der UuUC nach Gerechtigkeit werden darf

Die inter- der multireligiöse Herausforderung
Confuziania, Hınduland und Islamıstan SIınd für den EFconomist dıe
Dassenden Bezeichnungen der Wirtschaftspartner. S sSınd reilgiÖS-
Kulturelle Bezeichnungen, KeIne geographischen.
en der Bearbeitung VOTI Videos der Printmaterilalien zu nterre-
Igiösen Dialog re ich gelegentlich Seminare AaZUu UrCc In eIiıner
Seminarreihe nsere anrner ISt NIC ure Wahrheiıt”" zerDrac der
AauT theologischer Begriffsebene möglıche 1a10g mıt eınem muslımı-
Schen aar der Lebenswirklichkei weıl auf beiden Seiten NIC

Fähigkeit der Bereitscha Warl, dıe Andersheit wahrzuneh-
mMen, anzuerkennen und NIC bewerten EINe lehrreiche Erfahrung
gegenuüber theoretischer Dialogschwärmerel. In der gleichen Seminar-
reine ber uch die ahrung, wIıe dıe IM Rahmen des Gespräches
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und der Diskussion frem  eibende Realıtät des Hinduismus UrCc
das gemeinsame Gestalten eIneSs andalas doch näher rückte Der
gestaltende Umgang mıt eigenen Vorstellungen Vornl eDen, Tod und
Auferstehung innerhalb eINeS remden Symbolsystems War eıner der
intensivsten Kursabschnitte Bıs eUuU kann ich die daraus resultie-
renden nungen Dzgl der hindulstischen Vorstellungen von eDen,
Tod, Wiedergeburt und rlÖsung MUTr annähernd und n FHrageform
ausdrücken.
ıele der Sachausschüsse und Gruppen, mıt enen ich Kontakt atlte,
fühlen sıch n diesem Themenkomplex des nterreiltiösen Dialogs
sıcher und fragen nach Begleitung.

Orte der Orthopraxie
öglıche Orte der Orthopraxie gibt viele Ich moöchte zunächst ZWEI
erfahrene ÖOrte beschreiben, wobel SCcChHhonNn Kriteriıen der Orthopraxıie
anklıngen. Zu eınem en eispie MOC ich einige Fragen formu-
Jjeren

8 „Brecht das Schweigen“
„Brecht das Schweigen“ Wäarlr das L eiıtwort eıner Demonstration
Fremdenfeirnndlichkert n Aachen DIe Idee wurde nach mehrfachen
Brandanschlägen VOITl einigen wenigen Im ause MNSSIO entwickelt,
VvVon der Leitung befürwortet und In Kurzer Zeıt mıt senr weitgreifender
Unterstutzung anderer Gruppen und Verbände durchgeführt. ES War
eIne politische Aktıon und zugleic eın spirıtuelles Geschehen Das
Abschlußgebet hielten WIr Im Dom Aachen Das für dıe
Ausgegrenzten und mıt ihnen War meırn ersier Dositiver Z/ugang
diesem imperlalen Gotteshaus, noch euile der Kaiserthron er
STIEe als lle anderen Plätze, inklusive Taberngkel.

Beziehungen verstehen und feiern
Auf eınem Werkstatt- und Besinnungstag gINg A dıe Zusammen-
äange zwischen sSozlaler Solidarıtä und schöpfungsfreundlichem Ver-
halten Wır egannen den Tag mı dem Vorstellen VOT! persönlichen
Zeichen unserer Verbundenher mıt der SChöpfung und mı anderen
Menschen, besonders In der SO Drıtten Welt SO entsian en Raum,
n dem diese Beziehungen prasent ann eia WIr uUuNs
tional mıt dem Zusammenhang zwischen alten biokosmische radı-
tionen auf den Philıppinen und dem dortigen Öökosozlalen Engagement
VOITl Basisgruppen. Wır überlegten onsequenzen für die rberl In der
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eigenen emenınde Zum SC elerten wır Wortgottesdienst,
e UNsSere mitgebrachten Symbole der Verbundenheit und
nahmen SIE wieder mıt Nur das Brot Waäar gebrochen und gEeEYESSEN
worden.

Der Planet als der Orthopraxie‘
Die Den Bbeschriebenen ÖOrte der Orthopraxie SInd ihnen NIC rem
ıch beschäftigt jedoch ıne rage, die ich mıt nen teılen MOC In
der Dritte-Welt-Bewegung Ist der Satz geläufig "global denken, Okal
an  ln In dem eutigen Polıtik- und Wirtschaftssystem en wır
RS ber Dereits mit globalen Handlungsträgern und ystemen mit l
gendynamık iun Reicht dıe Summe des okalen andelns noch
aUS, global mitzusteuern? Brauchen Wır ıne globale Handlungs-
strategie der Kathloıiıschen Kırche, die 17,39% der Weltbevölkerung
an 37 .12.1995) ausmacht? Wer nımmt auf den NO-Konferenzen
WIEe KIO, Kalro, Peking Iıne solche olle ein? Der Vatıkan, weIıl eT als
aa ist? Kırchliche Inıtlativen, eizwerke und Organisatio-
mel als „Nichtregierungsorganisationen“”? Welchen Beitrag eisten
praktische Theologen eıner adäquaten EkKklesiologie der Weltkir-
che? Wie kann dıe nternationale ene en der Orthopraxie semin?

S  4 Kriterien der Orthopraxie:

4.71 Primat des (Jewıssens
EIN entscheidendes Kriterium Ist für mich die Übereinstimmung mıt
dem (Gewlssen. Wenn jemand UrC| außeren Druck, z.B AdUuUSs seiner
Eine-Welt-Gruppe seIıne innere ZEUQU andeln g —
ZWUNGEN WIrd, Kann Tür ıhn und diıe Gruppe Von Orthopraxie keine
Rede mehr sSeInN. Auch en Handeln iür erechtigkeit NUTr AauUSs eınem
schlechten (jewilssen heraus, ISst keine Orthopraxie. Sicher SIN Wır Im
lıc auft diıe globalen Wirklichkeiten zur Umkehr aufgerufen. Doch
mu ß darın Beireiendes, Ermutigendes und Hoffnung cnen-
kendes llıegen.

Option für die rmen, die Anderen
HIN zweıtes Kriterium Ist ıne Orientierung den Verheißungen des
ersien und zweıten Testaments, benennbar mıt dem eIcCc der der
Herrschaft es amı hängt die "Option für die Ar-
men” aDe!l geht NIC [1UTr Öökonomiısch Arme, sondern uch

jene, die n ıhrer SOzlalen und kKulturellen LebensmöÖöglıchkeı DEe-
hındert DZW ausgeschlossen werden Die Beachtung der kulturellen
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Dimension unhrt ZUT ‚Option für diıe Anderen“ Zie] Ist 6S, da SIE Qganz
ubjekte Ihres eigenen Lebens werden kKönnen, daß über SIE
ve ırd
renaus von Lyon chrieb "Denn Gottes Ruhm Ist der lebendige
Mensch, das des enschen aber Ist diıe Anschauung Gottes“>.
Oscar Romero hat dieses Wort umgeprägt In „dıe Ehre es ıst der
lebendige Arme  “ Der Zusammenhang zwischen dem vollen epen
der rmen und der Anschauung, dem Offenbarwerden (iottes Vel-
welst auf dıe theologische urde der rmen, aufTf dıe eutung ıhres
auDens für das Verständnıis der Offenbarung. hne diese spirıtuel-
le, theologische KOomponente verkommt dıe „Option Iür die rmen“ ZUT
Moralisierung.

Gratuintät der Freundscha
IN es Kriteriıum Ist echte Gemeinschaft, ungeschuldete Freun-
ScCha zwischen den enschen, die gemeinsam n Orthopaxie Vel-
bunden siınd Die ratiuna: dieser Freunschaft äang mıt
es ı1eDe, der urNs zuerst geliebt hat Dieses rterıum ıst eın sehr
pDersönliches angesichts des Handlungstfeldes nternationaler Irchlıi-
cher Zusammenarbeit. Aber 6S ISst uch und gerade dort unverzicht-
bar
DIese drei Kriterien SINd mMır wichtig, und gerade wenn ich auTt das
Letztgenannte schaue, merke ich, wıe sehnr Orthopraxie Ine Zielvor-
stellung, ıne Hoffnung Ist Und wıe dankbar Icn samIn kann, wenn SIE
mır geschen ırd

5 Wer sind jıe ubjekte der praktischen heologie”?
Bel dieser ich folgendes Gefühl EFinerselts möchte ich
den Menschen ihre eigenen Kompetenzen zugestehen und mıt Iihnen
n eınen Dialog treien, Indem ich SIE nehme, von nen

und Ich selber einbringe. Aber muß ich SIE alur als Subjekt
der praktischen eologie benennen? DIe Antwort darauf habe ich
NIC möchte ber folgendes
57 He Christinnen SIN ubje kırchli
Jede MSUN und jeder Christ ıst In ihrem/seinem Iun rägerın und
Träger kırchlichen andelns enn diıe Kırche ist das Volk Gottes und

Adv Haer
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NIC [1UTr en ehlıtärer Anteıl davon SO WIEe dıe euitfe SINd, ISst dıe
Kırche, ImM uien WIEe Im Schlechten, wenn WIr das Bıld VO|  3 Volk
es nehmen

Im eDen aller Christinnen geschieht Gottesbegenung
Ihr en ISst der der Begegnung mı Gott und seIıner Offenbarung.
Und SIE, diıe Menschen Ssınd die das deuten und ausdrücken SOl-
len, können, mussen ich eıß NIC welches Wort hıer stimmt

ubjekte der Theologie ?
Wenn enscnhen ubjekte des auDens SINd, Iıst das grundlegender
und wichtiger, als welnn SIE ubjekte der Theologıe sSınd Sie als Sub-
Je der Theologie bezeichnen wollen, offenbart einerseilts, SIE

nehmen wollen, ber andererselts vielleicht auch, daß Na}
den Vorrang der eologıe VOT dem Glauben der Menschen noch
NIC Yanız drangeben hat

IC Ur die Christinnen
DIie enschen enseits der Kirche, dıe eindeutige Mehrheit der
Menschhelit, stehen nach bıblischem Verständnis In dem VOI ott nıe
gekündıgten Bund mıt Noah und allen seınen Nachkommen Sie siınd
geschafifen als Ebenbilder Gottes Was das für meıne Wertschätzung
ihrer reilgıöÖsen, kulturellen, humanıstischen Tradıtionen und Iür dıe
Wertschätzung Von Ihnen selbst als Indıviduen edeutel, Deginne ich

annen eın bisheriger Referenzrahmen hat Sıch als eın ET[-
wiesen.
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